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Stiftungsvermögen
Das Stiftungsvermögen wird durch Zustif- 
tungen, Spenden und durch Kuratoriumsbei- 
träge erhöht. Zuwendungen an die Stiftung 
können mit der Auflage verbunden werden, 
dass sie für eine im Rahmen des Stiftungs- 
zweckes vorgesehene Einzelmaßnahme zu 
verwenden sind. Die Stiftung Tumorforschung 
Kopf-Hals verfolgt ausschließlich und unmit- 
telbar gemeinnützige Zwecke.

Aktivitäten und Repräsentation
Durchführung von Benefizveranstaltungen, 
wie z.B. ein Golfturnier, deren Erlös in vollem 
Umfang der Erforschung von Tumoren im 
Kopf-, Halsbereich zugute kommt.

Jährliche Treffen des Kuratoriums, um die 
Kuratoren über die Arbeit der Stiftung und die 
Erfolge in der Forschungsarbeit zu informie- 
ren. 

Verleihung des Alexander-Karl-Preises.

Organe der Stiftung
Die Organe der Stiftung sind der Vorstand, 
der Stiftungsrat und das Kuratorium.

Sämtliche Mitglieder der Stiftungsorgane 
üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus.

Dem Stiftungsrat gehören Wissenschaftler 
und Vertreter aus Wirtschaft, Banken und In- 
dustrie an. Sie tragen mit Rat und Tat in be- 
sonderer Weise zur Verwirklichung der Stif- 
tungsziele bei.



Gründe für die Stiftung
Tumorforschung Kopf-Hals
Die im Schädel, Hals-, Nasen-, Kiefer- und 
Gesichtsbereich vorkommenden, bösartigen 
Tumoren gehören zu den am meisten ge- 
fürchteten Krebserkrankungen. Sie befallen 
funktionell bedeutende Organe wie das Ge- 
hirn, die Augen, den Schluck- und Sprech- 
apparat, das Gehör und das Gesicht mit kos- 
metischer Zerstörung. Häufig werden sie auf 
Grund ihrer versteckten Lage erst erkannt, 
wenn sie unheilbar geworden sind. Sie neh- 
men an Häufigkeit zu und erfordern oft radi- 
kale und entstellende Therapieformen.

Gegenüber 1970 haben sieben mal so viele 
Patienten Tumore im Mundboden- und im un- 
teren Schlundbereich, drei mal so viele Karzi- 
nome der Zunge und zwei mal so viele Tumo- 
re im Rachenring.

Die Zahl der Kehlkopfkrebse stieg um 25%. 
Hauptursache sind Rauchen und Alkohol, 
aber auch Umweltschadstoffen und Virusin- 
fektionen kommt eine Bedeutung zu.

Im Schädelinnern, im Bereich des Gehirns 
werden durch die modernen, bildgebenden 
Verfahren zunehmend hirneigene Gewächse 
entdeckt. Die meisten können wir aber letzt- 
lich nicht heilen, trotz erheblicher operations- 
technischer Verbesserungen und wissen- 
schaftlicher Bemühungen in den letzten Jahr- 
zehnten. Ähnliches gilt für die vom Gesichts- 
und Schädelbasisbereich ins Schädelinnere 
vorwachsenden, bösartigen Tumoren.

Man versucht, die Tumore möglichst früh zu 
entdecken und plant auf der Basis einer sub-

tilen Diagnostik funktionserhaltende operati- 
ve, strahlentherapeutische und onkologische 
Behandlungen. Während früher mit dem ver- 
meintlichen Ziel einer vollständigen Heilung 
des Patienten häufig Organfunktionen zer- 
stört wurden (z.B. Stimmverlust bei Kehlkopf- 
operationen, Nervenlähmungen und Hirn- 
schädigungen, großflächige, kosmetisch ent- 
stellende Gesichtsdefekte), ist heute in eini- 
gen Fällen der Erhalt von Funktion und Aus- 
sehen ohne Verkürzung der Lebenserwar- 
tung möglich. Dadurch kann die Lebens- 
qualität des Patienten mit erhaltener Einglie- 
derung in den Arbeitsbereich und das sozia- 
le Umfeld verbessert werden.

Leider können diese Therapieformen bislang 
nur einem Teil der Patienten zuteil werden. 
Gründe hierfür liegen in der nicht immer opti- 
malen Früherkennung der Tumore mit Fehl- 
deutungen von Krankheitserscheinungen und 
vor allem in der eingeschränkten Behandel- 
barkeit.

Trotz der Wichtigkeit der bösartigen Kopf-, 
Halstumoren wird die Erforschung ihrer Be- 
handlungsmethoden bisher nicht angemes- 
sen unterstützt. Dies gilt vor allem für bösar- 
tige Tumore im Kopf-, Halsbereich bei Kin- 
dern.

Stiftungszweck
Zweck der Stiftung ist die Förderung der For- 
schung und Lehre von Tumorerkrankungen 
im Kopf-, Halsbereich. Diese Förderung er- 
streckt sich insbesondere auf die umfas- 
sende Unterstützung der Therapie und der 
Prävention.

Die St i f tung Tumorforschung Kopf-Hals 
fördert Projekte junger Wissenschaftler in 
Deutschland mit dem Ziel eine Anschluss- 
finanzierung durch öffentliche Drittmittelgeber 
zu erreichen. Hierzu zählen beispielhaft:

- epidemiologische Untersuchungen zur Tu-
 morgenese
- molekularbiologische Fragestellungen
- Prognosefaktoren bei Kopf-, Halstumoren
- Früherkennung
- Evaluation von Behandlungsstrategien
- multidisziplinäre Behandlungsmethoden
- Lebensqualität nach Tumorentdeckung
 und Behandlung
- Therapie kindlicher Kopf-, Halstumore

Die Stiftung verwirklicht ihre Aufgabe insbe- 
sondere durch Gewährung von Zuwendun- 
gen an Körperschaften des öf fent l ichen 
Rechts, Universitäten sowie an sonstige Insti- 
tutionen, soweit diese als gemeinnnützig an- 
erkannt sind und sich den Anliegen der Stif- 
tung widmen. Sie verwirklicht ihre Aufgaben 
auch durch eigene Maßnahmen und zwar un- 
ter anderem dadurch, dass sie auf den Ge- 
bieten ihres Zweckes als Trägerin von Veran- 
staltungen und als Auftraggeberin oder als 
Herausgeberin von Veröffentlichungen auf- 
tritt, Stipendien vergibt sowie weitere Unter- 
stützung gewährt. Es ist jedoch nicht Sinn der 
Stiftung, staatliche oder kommunale Insti- 
tutionen in der Wahrnehmung ihrer Verant- 
wortlichkeiten zu entlasten.

Alle an die Stiftung Tumorforschung Kopf- 
Hals gerichteten Förderanträge werden von 
einem wissenschaftlichen Gutachtergremium 
evaluiert.
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